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Telegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 8. Mai. Bei dem heute Vor» 

mittag erfolgten Einſturz des Thurmes der 
Michaeliskirche iſt nach zuverläſſigen Ermittelun« 
gen Niemand beſchädigt worden. Der übrige 
Theil der Kirche iſt unverſehrt geblieben. Man 
veranſchlagt den Schaden auf etwa 50,000 Thlr. 
Auch der Einſturz des zweiten Thurmes wird 
befürchtet. 
Paris, 8. Mai. „Patrie“ kündigt an, daß 
wahrſcheinlich zur Regelung der Differenzen mit 
Tunis eine internationale Kommiſſion werde ein⸗ 
geſetzt werden. 

„Conſtitutionel“ theilt mit, der Kaiſer habe 
den Wuaſch ausgedrückt, daß von keiner Seite 
in Orleans ein Redeakt vorgenommen werde. 
Daſſelbe Blatt erklärt die in Umlauf geſetzten 
Gerüchte über Vorbeſprechungen, welche in Be⸗ 
treff der Feſtung Mainz ſtattgefunden hätten, 
für grundlos. Si 

Der Bey von Tunis hat den General 
Raffo in außerordentlicher Miſſion hergeſandt. 
Dieſer, ſowie der tuneſiſche Miniſter des In⸗ 
nern, Ruſtam, wurden geſtern von Marquis 
Mouſtier empfangen. 

Die Angelegenheit betreffend das Exequa⸗ 
tur der norddeutſchen Bundeskonſuln iſt vollſtän⸗ 
dig geordnet. : 

Laut bier eingegangenen Nachrichten iſt die 


Der Suezkanal, 


dieſes mythiſche Weſen, deſſen Exiſtenz die Engländer 
Jahre lang geläugnet, fängt an, eine immer größere 
Rolle zu ſpielen. Der eben in der Verſammlung der 
Aktionäre von Leſſeps erſtattete Jahresbericht ſtellt 
eine baldige und gewiſſe Vollendung in Ausſicht. 
Die Ausgaben pro 1866 betrugen 63,000,000 Fr., 
die Einnahme 7,908,000 Fr.; die Geſammtausgabe 
iſt damit auf 385 Mill. geſtiegen. 85,000,000 Fr. 
ſind nun noch nöthig außer dem Aktienkapital; es 
ſollen daher noch 100 Mill. aufgenommen werden. 
Die Vermuthungen und Berechnungen der Ingenieure, 
rückſichtlich des Bodens, haben ſich vollkommen be= 
ſtätigt und es kaun nun die Friſt ziemlich genau 


feſtgeſetzt werden, wann der Kanal auch für ſchwere 
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Seeſchiffe fertig wird. Im See Menzaleh, deſſen 
ſchlammige Ufer den Kanal unmöglich machen ſollten, 
haben die Böſchungen eine erfreuliche Feſtigkeit ge⸗ 
wonnen. Im Dezember iſt der Süßwaſſer-Kanal 
durch die Unterſtützung des thätigen Vicekönigs von 
Aegypten vollendet worden und hat die neuen ſchweren 
Bagger⸗Maſchinen transportirt, welche für den See⸗ 
kanal beſtimmt ſind und durch Seitenſchleuſen auf 
dieſen gebracht wurden. Eine der wichtigſten Arbeiten 
war die Umwandlung des Serapeum, eine Hochebene 
von Flugſand, in eine Reihe von Waſſerbecken, welche 
den Sand feſthalten und allmälig in fruchttragendes 
Land umwandeln ſollen. Man befürchtete Anfangs, 
ber Süßwaſſer⸗Kanal werde nicht Waſſer genug haben, 
um alle dieſe Becken zu füllen und den dürren Boden 
feucht zu erhalten, ſondern in den Bitter-See und 
Timſah durchſickern. Allein dieſe Befürchtungen 
gingen nicht in Erfüllung; in weniger als 1 Monat 
waren alle Becken gefüllt. Am 1. Januar waren die 


horner! 


Erſcheint täglich Mor: 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtal 
und koſtet die dreiſpaltige 3 


Sonntag, den 10. 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
ten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
eile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


hannöverſche Legion don Reims nach Amiens 
verlegt. Der Amneſtie-Erlaß des Königs von 
Preußen, welcher in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache in dem „Courier de la Champagne“ 
erſchienen war, ſoll von großer Wirkung ſein. 
Die Legion beſteht gegenwärtig noch aus etwa 
2— 300 Mann. 

London, 8. Mal. Eine Regierungsdepeſche 
aus Talanta vom 21. April melder, daß am 17. 
Magdala vällſtändig niedergebrannt ſei. Die 
Feſtungsthore wurden gefprengt und 30 Ge⸗ 
ſchütze zerſtört. Die Britten eskortiren die Wwe. 
und den Sohn Theodors bis nach Tigre. Der 
Rückmarſch der Armee hatte am 18. begonnen. 
Der Geſundheitszuſtand ließ nichts zu wünſchen 
übrig. 

„„ —— —qͤẽ— 
Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, d. 8. Mai. Der von Hamburg im Bun⸗ 
desrath geſtellte Antrag auf Erlaſſung einer allge⸗ 
meinen Strandungs-Ordnung berührt das Intereſſe 
der Schiffsaſſecuradeure im höchſten Grade. Von 
preuß. Seite iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ erwähnt, ein 
derartiges Geſetz bereits früher, freilich nur für die 
Prov. Preußen und Pommern, vorbereitet worden. 
Für den Nordd. Bund kommen nun außer Schleswig⸗ 
Holſtein und Hannover auch noch die übrigen Inter⸗ 


— ᷑ ͤ ˖ ; ] „-w!m ße EETGETNEETUEESTTN TIENESWEEED ET LER 
Bagger-⸗Maſchinen des Serapeum in Port- Said 
aufgeſtellt und von da an wuchs die Zahl der 
arbeitenden Maſchinen mit jedem Monat. In 
Suez, aus dem die Natur ſchon einen guten Hafen 
gemacht hat, iſt nur noch ein kleiner Kanal zu vol⸗ 
lenden. Der weſtliche Hafendamm von 2500 Meter 
Länge iſt bis auf 300 Meter fertig, der öſtliche zur 
Hälfte. Es wurden dazu 250,000 Kubikmeter künſt⸗ 
liche Sandſteine verwendet, wovon jeder 400 Centner 
wiegt. Die Plattform enthält 2000 ſolcher Blöcke. 
Bis Ende 1868 wird der ganze Hafen fertig ſein; 
derſelbe bietet vollkommene Sicherheit gegen die 
heftigſten Winde. Bis Ende d. J. wird der Hafen 
für Schiffe von 7 Meter Tiefgang zugänglich ſein; 
derſelbe umfaßt 25 Hectaren. Gleichzeitig mit dem 
Hafen wird der ganze Seekanal ſchiffbar ſein. Im 
Hafen von Said find bereits 3511 Schiffe eingelaufen. 
Im Jahre 186667: 880 mit 146,000 Tonnen. Die 
öſterreichiſche und franzöſiſche Flotte iſt darunt erbereits 
zu einem anſehnlichen Betrage vertreten. Monatlich 
landen regelmäßig 20 Dampfer. Der Kanal wird 
100 Meter breit und 7 Meter tief. Schwierigkeiten 
bietet die Ausbaggerung nirgends und die neuen 
Baggermaſchinen find jo mächtig, daß fie jede über⸗ 
winden können. Die Böſchungen, von denen man 
beſorgte, ſie möchten ſtets wieder einfallen, haben ſich 
merkwürdig gut erhalten und werden auch von den 
durchfahrenden Schiffen nicht angegriffen. Bis 1 
Juni waren in den erſten 2 Sektionen 3,472,000 
Kubikmeter Erde gefördert. Die zweite Hälfte des 
Kanals umfaßt die Strecke vom See Timſah bis zum 
Bitterſee und von da nach Suez. Der Erſtere iſt 
nun auf das Niveau der beiden Meere gebracht, 
wozu das Mittelmeer das Waſſer lieferte, bis auf 


eine Entfernung von 87 Kilometer. Nach Vollendung 


eſſen in Bezug auf Mecklenburg, Lübeck, Hamburg 
Bremen und Oldenburg in Betracht. Die nothwen⸗ 
dige legislatoriſche Vorbereitung der Sache dürfte 
jedoch eine Verſchiebung der Ausführung bis zur 
nächſten Seſſion des Reichstages wohl unumgänglich 
erſcheinen laſſen. — Zu dem Capital der Armee⸗ 
Reduction erwähnt noch der „Publ.“, daß die Ein⸗ 
ſtellung der Reeruten in dieſem Jahre nicht, wie ſonſt, 
Anfangs October, ſondern erſt um die Mitte des 
Monats November ſtattfindet. — Die Conferenzen 
wegen des ſchweizeriſchen Handelsvertrages ſollen bis 
zum 6. Mai kein Reſultat ergeben haben, ſo daß die 
Abreiſe des ſchweizeriſchen Bevollmächtigten ohne 
Ergebniß zu erwarten iſt. — Die „Hamb. Börſen⸗ 
Hall“ erzählt: „Daß die Hamburger Abgeordneten 
anerkennend Schmeichelhaftes über die Wohlthätigkeit 
ihrer Vaterſtadt von der Königin gehört, wiſſen Sie 
bereits; ein anderer, minder bekannter Zug von dem 
Hoffeſte ſei hier hinzugefügt. Graf Bismarck, der 
beſonders guter Laune war, ſtellte die Bundesräthe 
dem Könige vor. Als die Reihe an die Vertreter 
der Hanſeſtädte kam, ſagte der König: „Lübeck nähert 
ſich uns ja ſchon, aber Hamburg bleibt zurück.“ Der 
hamburgiſche Vertreter deutete auf die Erbauung 
von Zollhäuſern, Ablieferungs⸗Stellen ꝛc. hin. „Ja“ 
— fiel Graf Bismarck ein — „Die Hanſeſtädte 
nähren ſich vortrefflich, aber ſie nähern ſich vor⸗ 
ſichtig!“ Darauf allgemeine Heiterkeit. i 
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des großen Kanals wird der Süßwaſſerkanal mit ihm 
in Verbindung gebracht werden. Der Bitterſee ſoll 
dann ebenfalls vom Mittelmeere aus gefüllt werden, 
wofür 10 Monate berechnet ſind. Vier große Bag⸗ 
gerer ſind im rothen Meere thätig, um dasſelbe voll⸗ 
ſtändig ſchiffbar zu machen. Die Maſſe der ausge⸗ 
hobenen Erde iſt ſo enorm, daß alle dergleichen 
Arbeiten in europäiſchen Häfen dagegen verſchwinden. 
Seit dem vorigen Jahr ſind 10 Mill. Kubikmeter 
weggeſchafft worden und es ſind noch 34 große 
Baggermaſchinen gar nicht zur Anwendung gekommen. 
Es wurde alſo in einem Jahre mehr geſchafft als 


beim Glasgower Hafen in 21. Die Haupt⸗Unter⸗ 


nehmer an den Arbeiten, die Hrn. Borel und vavalley 
beſitzen allein 15 große Boote, 4 Dampfer, 12 kleine 
Dampfkähne, 14 kleine Bagger, 60 große, 18 Eleva⸗ 
toren, 67 Lichterſchiffe, 36 Ballaſtbarken, 52 Locomo⸗ 
bilen, 6 feſtſtehende Maſchinen und 1 großen Dam⸗ 
pfer. Dieſelben ſtellen 13,061 Pferdekräfte dar, die 
monatlich 9890 Tonnen Kohlen verbrauchen. 
Zahl der Arbeiter beträgt 13,000, wovon die Hälfte 


Europäer, und 25,000 andere Perſonen haben ſich 
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außerdem längs des Kanals angeſiedelt. 
Monaten beginnt man den Bitterſee zu füllen, der 
s Meter unter dem Seeſpiegel liegt. Am 1. Okt. 
1869 wird der Kanal der Schifffahrt eröffnet werden 
können. Die Generaloerſammlung genehmigte die 
Erhebung eines weiteren Anlehns von 100 Mill. 


Franten und gab ihre Befriedung über den guten 


Stand der Arbeiten zu erkennen. Leſſeps erwähnte 
nur ganz kurz die ſonderbaren Bemühungen der 
Engländer, den ganzen Kanalbau als einen Schwin⸗ 
del binzuſtellen; noch vor 6 Jahren ſchrieben engliſche 
Blätter, am Suezkanal ſei kein wahres Wort und 
noch kein Spatenſtich gemacht. BR 
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— Die „Prov.⸗Korr.“ meldet: „Die ſogenannte 
hannoverſche Legion iſt ſeit ihrer Ueberſiedelung von 
der Schweiz nach Frankreich immer mehr in eine 
traurige und hoffnungsloſe Lage verfallen, welche den 
verführten Mitgliedern derſelben über die Täuſchun⸗ 
gen, deren Opfer fie geworden find, die Augen geöff⸗ 
5 net hat. Dem preußiſchen Botſchafter in Paris, 
Grafen von der Goltz, ging in neueſter Zeit die zu⸗ 
verläſſige Mittheilung zu, daß ein Theil der Mit⸗ 
glieder der Legion das dringende Verlangen habe, 
x nach der Heimath zurückzukehren, wenn ihnen nur die 
Mittel dazu zu Gebote ſtänden und wenn ſie hoffen 
5 könnten bei der Rückkehr ihre Verirrung nicht allzu 
ſchwer büßen zu müſſen. Der Botſchafter erhielt 
darauf von der Regierung unſeres Königs die Er⸗ 
mächtigung, den einzelnen Mitgliedern, welche ſich 
Behufs der Rückkehr meldeten, die dazu erforderlichen 
Mittel zu gewähren. Es wird hinzugefügt, daß, 
obwohl die Agenten des Königs Georg in dieſem 
Augenblicke erneuerte Anſtrengungen machen, um die 
Mitglieder der Legion durch trügeriſche Vorſpiegelun⸗ 
gen zu feſſeln, ſei doch mit Sicherheit anzunehmen, 
ein großer Theil derſelben werde in Kürze in die 
Heimath zurückkehren. — Die „Prov.⸗Korr.“ meldet, 
nachdem ſie nochmals den ausgezeichneten Empfang 
konſtatirt hat, den der Kronprinz in Italien gefunden: 
Der Kronprinz wird der Aufforderung, das neuver⸗ 
mäylte kronprinzliche Paar auch nach Neapel zu be⸗ 
gleiten, nicht folgen können, weil er mit Rückſicht auf 
das immwilhen zuſammengetretene Zollparlament ſeine 
Abmweſenheit von Berlin nicht verlängern möchte. Er 
wid am Freitag (8. d. Mts.) von Florenz aus ohne 
Weiteren Aufenthalt die Rückreiſe nach Deutſchland 
antreten. 
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Oeſterreich. 


n Jon Jahr zu Jahr ſchleppt ſich mit dem Mili⸗ 
* tairbudget die Klage fort, daß die Zahl der Generale 
| und hohen Stabsoffiziere zu groß, und darunter die 
Sahl der disponiblen, d. h. derjenigen, die keinen 
Dient leisten, aber trotzdem alle Gebühren ihrer 
Charge beziehen, eine geradezu unerbörte ſei. Mehr 
als ein Drittel der öſterr. Generale gehört zu der 
Gattung der Unangeftellten. Allein das militäriſche 
miniftrationsgebiet war bis zum Siege des Dua⸗ 
mus ein voli me tangere für alle Leute in Oeſter⸗ 
reich, nit Ausnahme des Militairs. Baron Kuhn 
Sat endlich Hand angelegt. Er erſuchte die Herren, 
e en erftären, ob fie wieder in den activen Dienſt 
dee oder ſich penſioniren laſſen wollten. Die Mehr⸗ 
mal getroffenen Herren find ſehr reiche 
gabe die den Militair⸗Charakter wegen der 
ieren Stellung tragen. Prinz Waſa bat eine 
Nene von 150,000 fl., dient ſeit 20 Jahren nicht, 
bezieht aber das volle Gehalt; Graf Mensdorf 


in Dien gusgeſchlagen; Prinz Alexander von Heſſen 
Dient fett 1859 nicht, ließ ſich ſogar 1866 vom öſterr. 
- Walmenerd entbinden u. ſ. w. Da die Herren ſelbſt 
mit ihren Erklärungen zögerten, fo wurde dahin ent⸗ 
ſchieden, daß die reicheren Cavaliere, die durchaus 
—Aeihäitinungsfofe Militairs fein wollten, dies auf 
eigene Koſten fein mögen. Demgemäß würde ihr 
Schalt bis zu ihrer Wiederanſtellung geſpart. Die 
deren unter den disponiblen, die von ihrem Ge⸗ 
halte leben, Alexander von Württemberg, Graf 
ondrecount u. ſ. w., wurden penſionirt. Der Schritt 
macht en der Armee den befien Eindruck und erzeugt 
dur den einen Wunſch, daß diefes Verfahren weit⸗ 
gebend ausgedehnt werde über das ganze Stabs⸗ 
vffiziersweſen. 
} Das Geſetz über die Aufhebung der Schuld⸗ 
bat wurde am 5. d. Mts. publicirt und ſofort in 
Bollzug gesetzt; es wurden in Wien am ſelbigen Tage 
„ wännlihe und is weibliche Schuldhaftlinge in 
Wreiheit ge etzt. 
Schweiz. 
em Genfer internationalen Vertrag om 
agu 1864 zur Heilung und Pflege auf dem 
adifelde Verwundeter iſt nunmehr auch die päpſt⸗ 


liche Regierung beigetreten, ſo daß jetzt alle euro⸗ 
päiſchen Staaten denſelben unterzeichnet haben. 


Großbritannien. 


— [Zur Lage.] Disraeli bleibt vorerſt im Amte 
und hat von der Königin die Ermächtigung in der 
Taſche, das Parlament aufzulöſen, wann immer es 
ihm als erſprießlich erſcheinen ſollte. Dies iſt jeden⸗ 
falls der Sinn und Kern ſeiner dem Hauſe gemachten 
Mittheilung. Daraus folgt, daß der Conflict zwiſchen 
dem Miniſterium und dem Hauſe noch keineswegs 
abgeſchloſſen iſt, und daß die zwiſchen beiden herr⸗ 
ſchende böſe Stimmung von Tag zu Tag eine gereiz⸗ 
tere werden dürfte. Die Rechte dünkt ſich jetzt Her⸗ 
rin der Situation, weil ſie der Gegenpartei jederzeit 
mit der Drohung der Auflöſung entgegentreten zu 
können wähnt; die Linke ihrerſeits beruft ſich auf 
die beiden Abſtimmungen gegen die Regierung und 
dieſen zufolge auf ihr Hausrecht, welches dem Mini⸗ 
ſterium nur ſo lange geſtatten werde, im Amte zu 
bleiben, als es den Geboten der Majorität wider⸗ 
ſtandslos gehorche. Die „Times“ räth der Oppoſi⸗ 
tion einſtweilen ruhig zuzuſchauen und ihr Möglichſtes 
beizutragen, damit die Einberufung des nächſten 
Parlaments eheſtens erfolge und dem jetzigen Mini⸗ 
ſterium ein Ende mache. „Poſt“ ſpricht die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die Herren von der Oppoſition ſich 
nicht durch die Drohung der Auflöſung einſchüchtern 
laſſen, und die Regierung nur unter der Bedingung 
dulden werden, daß ſie ſich als willenloſe Dienerin 
benehme. „Morning Star“ vertritt ungefähr 
dieſelbe Anſicht, wogegen „Daily News“ es am lieb⸗ 
ſten ſähe, wenn das Haus ſofort ſeinen Tadel aus⸗ 
ſpräche gegen die Art, wie Disraeli der Königin ge⸗ 
rathen, und letztere ergebenſt bäte, den ihres Vertrauens 
unwürdigen Premier zu entlaſſen. Die konſervativen 
Blätter, „Herald“, „Standard“ und „Globe“, zollen 
der Methode, wie Disraeli „den ſchwierigen Knoten 
gelöſt“ und die Oppoſition „unter den Daumen 
gekriegt“ habe, natürlich ihren vollſten Beifall. Doch 
damit iſt nicht viel geſagt. Der Knoten iſt nichts 
weniger als gelöſt und ein neuer Conflict wird ſchwer⸗ 
lich lange auf ſich warten laſſen. 


Provinzielles. 


— In der Provinz Preußen cirkulirt auf Anre⸗ 
gung der Landwirthe eine Petition an das Zollpar⸗ 
lament zur Unterſchrift, in welcher „eine erleichternde 
gründliche Reform des Zolltarifs als eine dringend 
nothwendige Aufgabe“ bezeichnet wird. Die Petition, 
findet, daß die Tarifreform, wie ſie dem Parlament 
vorgelegt werden ſoll, „ſich nicht im Entfernteſten als 
diejenige Reform charakteriſirt, welche wir (die Un⸗ 
terzeichner) dringend brauchen“. Gegen die projektirte 
Petroleumſteuer, als eine neue Verzollung „eines 
nothwendigen Lebensbedürfniſſes“, wird Verwahrung 
eingelegt. Die Petition iſt von einer ſehr ausführ⸗ 
lichen, namentlich gegen die Schutzzöllner gerichteten 
Motivirung begleitet. 


Elbing, 7. Mai. Heute iſt die bereits von Ihnen 
erwähnte Elbinger Petition mit einem von den Her⸗ 
ren Oberbürgermeiſter Phillips und Dr. Büttner un⸗ 
erzeichneten Begleitſchreiben an das Zollparlament 
abgegangen. Die Zahl der Unterſchriften belief ſich 
bis heute Mittag auf 230. Dieſelben repräſentiren 
thatſächlich alle Klaſſen der Bevölkerung. Das Haupt 
petitum iſt: „entſchiedener Bruch mit dem Schutzzoll⸗ 
ſyſtem im Intereſſe nicht bloß unſerer Provinz, nicht 
bloß der Küſtenprovinzen überhaupt, ſondern des 
geſammten Deutſchlan ds.“ Speciell hervorgehoben 
ſind nur die hier allgemein verſtändlichen Forderun⸗ 
gen: ſofortiger gänzlicher Wegfall des Zolls auf Roh⸗ 
und Brucheiſen, gänzlicher Wegfall des Reiszolls, 
Gleichſtellung des Zolls auf ausländiſchen Zucker mit 
dem auf Rübenzucker. — Eine zweite Petition, welche 
detaillirte Forderungen in Betreff des geſammten 
Eiſenzolles ſtellt, iſt, von ſämmtlichen Eiſeninduſtriel⸗ 
len unſerer Stadt unterſchrieben, heute ebenfalls nach 
Berlin abgegangen. (D. 3.) 
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— Jchulweſen. Von gut unterrichteter Seite 5 
geht uns folgende Mittheilung zu: Die in der geſtri⸗ 

en Nummer d. Ztg. unter „Schulweſen“ gebrachte 
Mittheilung bedarf folgender Berichtigungen: 1. eine 
„Uebergabe“ des neues Schulgebäudes an die ſtädti⸗ 
ſchen Knadenſchulen hat weder am 5. d. Mts noch 
an irgend einem andern Tage e Schon 
ſeit Wochen ſind, je nachdem es die Umſtände erheiſch⸗ 
ten, nach und nach einzelne Klaſſen, wenn die zu d 
ihrem Gebrauch beſtimmten Zimmer hergerichtet wa⸗ 
ren, in die neue Schule übergeſiedelt, ie am 7. > 
Mai die vier erſten Klaſſen der Bürgerſchule; 2. 
ſelbſtverſtändlich konnte bei dem ſucceſſive erfolgenden 
Einzuge der verſchiedenen Klaſſen nicht jedes Mal 
ein feierlicher Akt veranſtaltet werden. Ganz „ohne 
Sang und Klang“ ift es aber doch nicht abgegangen, 
wenn auch auf den Vorſtädten nichts davon zu hören 
war. Als am 7. Mai zum erſten Mal ſämmtliche 
Klaſſen in der neuen Schule vereinigt waren, geſchah 
dies nicht ohne eine wenn auch einfache Feier, die 
aber in durchaus angemeſſener und würdiger Weiſe 
rn wurde; 3. die Frage, ob denn die Webers 
gabe für die Schule eine jo geringe Bedeutung ge⸗ 
habt habe, daß dieſelbe ganz im Stillen vor ſich ge⸗ 
gangen ſei, könnte ſchon durch die Bemerkung, daß ja 
überhaupt keine Uebergabe ſtattgefunden hat, als er⸗ 
ledigt augeſehen werden. Denen jedoch, welche ſich 
für das ſtädtiſche Schulweſen intereſſiren, diene zur 
Nachricht, daß eine ſolenne Einweihungsfeier des 
neuen Schulgebäudes in Ausſicht ſteht, die aber erſt 
dann möglich iſt, wenn der Raum, in dem ſie allein 
veranſtaltet werden kann, fertig iſt. Daß dieſer 
Raum, die Aula, noch unvollendet daſteht, war auch 
der Grund, daß die Feier am 7. Mai ſich auf den 
engen Kreis der Schule beſchränken mußte, ſo er⸗ 
einig eine weitere Theilnahme auch ſonſt geweſen 
wäre. — 


— ‚Vereinswefen. Hr. Kaufm. A. Gieldzinski 
wird auf Erſuchen des Vorſtandes des „Vereins jun⸗ 
ger Kaufleute“ für die außerordentlichen und ordent⸗ 
lichen Mitglieder deſſelben in nächſter Woche einen 
Vortrag halten über die Verhandlungen der Deligir⸗ 
ten⸗Conferenz von Handelsplätzen norddeutſcher See⸗ 
gegenden, welche zu Berlin vom 21. bis 26. April er. 
ſtattfand. Der Gegenſtand der Conferenz⸗Berathun⸗ 

en war „die Reform des Zollvereins⸗Tarifs“. Die 
Wichtigkeit dieſer Verhandlungen erhellt ſofort, wenn 
man erwägt, daß und wie ſehr von der Reform des 
Tarifs im freihändleriſchen Sinne die Hebung des 
Handels, der Gewerbethätigkeit und des Ackerbaues 
auch unferer Provinz bedingt wird. Die Durchfüh⸗ 
rung der Reform haben ſich die kaufmänniſchen Ver⸗ 
tretungen der Handelsplätze norddeutſcher Seegegen⸗ 
den zum Zielpunkt ihrer Confecenzen geſetzt, auf wel⸗ 
chen ſelbſtredend auch andere kommerzielle Intereſſen 
zur Berathung kommen. 


Am 17. d. M. findet die Verſammlung des Ver⸗ 
bandes der oſt- und weſtpreußiſchen Genoſſenſchaften 
in Pr. Holland ſtatt. Der Anwalt der en 
Genoſſenſchaften, Schulze⸗Delitzſch, hat ſein Erſchei⸗ 
nen auch dieſer Verſammlung zugeſagt. Der Danzi⸗ 
ger Vorſchußverein und der Conſumverein werden 
auf demſelben vertreten ſein. Am 20. Mai findet 
dann die Verſammlung des genoſſenſchaftlichen Ver⸗ 
bandes für die Grenzkreiſe der Provinz Poſen und 
Weſtpreußen ſtatt. 

Der Genoſſenſchaftstag des letzteren Verbandes 
findet hierorts am 20. und 21. d. Mts. ſtatt und hat 
Herr Schulze⸗Delitzſch zugeſagt, den Verſammlungen 
eizuwohnen. 

— Hagelverſicherung. Man ſchreibt der Danz. 
Ztg. aus der Provinz: Faſt ſämmtliche Hagel⸗Ver⸗ 
gehe rg welche auf Aktien begründet 
ind, haben die feſten Beiträge für dieſes Jahr nicht 
unerheblich erhöht. In Folge 15 ſind viele Be⸗ 
fi r wieder in die auf Gegenſeitigkeit gegründete 
Marienwerderer Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft ein⸗ 
getreten. 


— Fanitäts- Polizeiliches. Es befinden ſich heute 
den 9. d. Mts. in beiden Krankenhäuſern 81 Kranke, 
davon leiden 55 am Typhus, 2 an der Krätze, 8 an 
der Syphilis und 13 an anderen Krankheiten. In 
dieſer Woche find 29 Typhuskranke als geſund aus 
dem Kranulenhauſe entlaſſen. 


— Das Gut Wengor zyn im Kreiſe Thorn 
hat den deutſchen Namen Wangerin erhalten. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Lotterie. Bei der am 8. d. Mts. e 
Ziehung der 4. Klaſſe 137. Königl. Klaſſen⸗Lotterie 


e ET Gi: 


Zu 


fiel ein Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 8 
59,228, 1 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. — Nr. 
67,530, 4 Gewinne von 5000 Thlr. fielen auf Nr. 


1891, 17,824, 41,109 und 68,793, 6 Gewinne von 2000 
Tyhlru. auf Nr. 8661, 25,528, 57,019, 60,889, 85,582 
und 87,515. Ä = 


— . 


43 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 5568, 5996, 
8823, 10,497, 11,464, 15,438, 16,833, 17,210, 24,240, 
26,250, 26,349, 27,086, 30,376, 32,912, 33,645, 36,364, 
38,974, 39,731, 41,811, 42,859, 43,454, 47,715, 48,272, 
49,614, 51,731, 54,630, 58,959, 60,692, 62,545, 63,350, 

68,708, 72,055, 74,252, 75,361, 77,369, 78,879, 79,910, 
80,577, 83,801, 88,023, 89,318, 90,262 und 93,728. 
— ũ — ———— — —— —ẽ — —„ — 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 8. Mai. er. 


Jonds: feſt. 
eien 837/8 
ERS eee 837% 
Poln. Pfandbriefe 4% ũm˙BPꝛw . ....... 625/8 
n dor ale. 811 
Poſener dor neue 4%,ũ EN 85808 
Dörr ˙ A . 767 
ien wn: 875/ 
e ee an, 48 

Weizen, 

TTT! 000000 855/ 
Aaggen: flau. 
oe 64 
ITT ne aa fen en le 
, 58% 4 
r GER BR, 569/4 

Aüböl: 

Herbst a ER TEE ang 
ET ð ͤ ß ĩ˙• ( 67 

Spiritus: flau. 

JT. ˙ A ͤ ͤ ͤ 19 
NT EEE TER c 187) 
tir or, 189/4 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 9. Mai. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 835/484, gleich 119 — 119 
Chorn, den 9. Mai. 

Weizen 115 — 121 pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 122 — 
126 pfd. holl. 92—96 Thlr., 127—130pfd. 99—102 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 110—114 pfd. 57—58 Thlr., 115—120 pfd. 
59—61 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 54—56 Thlr., gute Kocherbſen 
58—60 Thlr. per 2250 Pfd. 

Herſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 8 Mai. Bahnpreiſe. 5 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—137½ Sgr. pr. 85 Pfd. 
Noggen inländiſcher 116 — 123 pfd. von 78 — 81 

Sgr. pr. 81 Pfd. in Partien billiger. 

Gerſte, kleine 104--110 pfd. von 67—70 Sgr. pr. 
72 Ad. do große 108—114 Pfd. 67 —71 Sgr. 
72 Pfd. 


Erbſen 70—85 Sgr. pr. 90 Pfd. Poln. billiger. 
Pale 46—50 Sgr. pr. 50 Pfd. 
pixitus ohne Zufuhr. 
‚Steitin, den 9. Mai. 5 
Weizen loco 90—104, Mai⸗Juni 98 Br., Juni⸗ 
Juli 94½ Br. ; . Bee 
Ro a4 en loco 60--65, Mai⸗Juni 61½, Juni⸗Juli 61½ 
Nüböl loco 10, Mai 95/5, Sept.⸗Oktob. 10. 
i loco 19 Mai⸗ Juni 18, 
uli 19%/8, 


Juni⸗ 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 9. Mai: Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 4 Zoll. 
ß 


Juſetate. 


Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach 
langen Leiden meine liebe Frau Pauline, geb. 
Durowska. 


Dieſe traurige Nachricht widmet allen 
Freunden und Bekannten um ſtille Theilnahme 
bittend. 


Thorn, den 8. Mai 1868 
Schmidt, Obertelegraphiſt. 


Die Beerdigung findet Montag Nachmittags 
4 Uhr ſtatt. 

Bekanntmachung. 

Am 19. Mai er., 


Vorm. 10 Uhr, 
ſollen zu Podgorz in dem Jacob Mayerholz’- 
ſchen Grundſtück, 2 Fuchsfohlen, diverſe Möbel 
und 1 Arbeitswagen öffentlich meiſtbietend ver 
kauft werden. 8 
Thorn, den 5. Mai 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. 
J. Abtheilung. 


Sonntag, den 10. d. M., Nachmittags, 


muſikaliſche Unterhaltung 


auf Flügel und Violine 
H. Lipka in Podgörze. 


Turn- Verein. 


Die Uebungs Abende 


ſind 


Monntag und Freitag. 
Montag, den 11. d. Mts., 


RN 2 General-Verſammlung 
in „Tivoli.“ 
Der Vorſtand. 


2 Thlr. Belohnung 


* Perlorens demjenigen, der 
. „Verloren! 


eine am 27. d. M. 

auf dem Wege von 

der Neuſtadt nach dem altſt. Markte 

verlorene goldene Kapſel, enthaltend 

zwei Bruſtbilder, Neuſtart Nr. 192 

— eeine Treppe hoch abgiebt. Bereits 

iſt ermittelt, daß ein Knabe die Kapſel gefunden hat. 

Einem geehrten Pablikum Thorus 

und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich für hieſigen Ort als 


Auktionator 
conceffionirt und vereidigt worden bin. Denjenigen 
Herrſchaften, welche Sachen zu verauktioniren ha⸗ 
ben und mich mit ihrem Vertrauen beehren wollen, 
ſichere ich reelle und prompte Ausführung der 
Aufträge zu. Aufträge werden jeder Zeit ent⸗ 
gegen genommen auf meinem Comptoir Altſt. 
Markt 289, 2 Treppen. 

W. Wilckens. 


88800 5885866588988 
Haupt⸗ und Schlußziehung z 


letzter Claſſe Königl. Preuß. Osnabrücker 
Lotterit. TS 

vom 18. bis 30. d. Mts. ER 
Hierzu find noch Original-Looſe: ganze 3 16 
D Thir. 7 Gr. 6 Pf., halbe à 8 Thlr. 3 Gr. 9 
Pf. direct zu beziehen durch die Königl. Preuß. & 
Haupt⸗Collection von 12 
A. Molling in Hannover. © 
SO SoSe 


Mittel gegen chroniſches 


agenübel, 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber- 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Trebatph, 18. März 1868. Da meine 
Frau ſchon ein Jahr an einem chroniſchen 
Magenübel leidet, und vor anderen Medi— 
camenten Ihr unübertreffliches Malzextract⸗ 
Geſundheits-Bier mit Erfolg verſucht hat, 
(folgt Beſtellung). Fleiſchmann, Barbier 
und Heildiener. (Beiliegend: Atteſt des 
Königlichen Hausfideieomiſſes und Polizei: 
Amts zu Trebatph.) — Bitte um ſchnelle 
Zuſendung von Malzextraet und Malzaeſund⸗ 
heitschocolade. Gräfin von Markliſſa in 
Poſen, Neuſtädtiſcher Markt. — Die Hoff'- 
ſche Malzgeſundheitschocolade ift unüber⸗ 
trefflich wegen ihres guten Geſchmacks 
und wegen ihrer vorzüglichen Heilkraft 
bei geſchwächten Verdauungsorganen, als 
Kaffeeerfah. Salzuflen (Lippe), 10. März 
1868. Da ich längere Zeit an Entkräftung 
leide und ihr Malzextract mir als heilſam⸗ 
ſtes Mittel empfohlen iſt (folgt Beſtellung). 
Wilh. Engel. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
gotfisen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 
ager. R. Werner. 


| 


ET 
IR 


Meinen verehrten Kunden die ergebene 
Mittheilung, daß folgende, fo beliebten Cigarren⸗ 
Sorten jetzt wieder in früherer Qualität bei 
mir vorräthig ſind: 


pro Mille: 
Esmeralda Regalia 60 Thlr. 
Esmeralda II. 50 1 
California 50 8 
Magnolia Regalia 40 F 
Aquilla de Ora 33½ „ 
S Florita Regalia 1. 30 — 
5 # Florita Patria Regalia 30 ” 
La Bouquet 33½ „ 
c2 | Florita Patria II. 2b’ „ 
3 St. Lawrence Londres 25 3 
S Maurico 20 5 
= \ Rionda 20 5 
& | Cassilda 16 2 
= I Rio Sella 15 5 
& Henry Clay 13% „ 
5 # Pinal El Rio 12% „ 
I Confianza 10 0 
Salvadora 1. 8°. 
Cinto de Orion I. 6° 
Cinto de Orion II. Die „ 
Salvadora II. 45 „ 


Tip-Top 4 1 
Auch empfehle ich alten Rollen⸗Varinas 
pro Pfund 25 Sgr., Varinas⸗Miſchungen, 
Portorico's zu 12, 10, 8, 6 und 5 Sgr. pro 
Pfund, ſowie diverſe andere Rauch, Kau⸗ und 
Schnupf⸗Tabake. 
J. L. Dekkert. 


Cilſiter Fahnen-Käſe 


von der Königl. Domäne Budupöhnen iſt mir 
der alleinige Verkauf für die Provinz Poſen 
übergeben worden und gebe ich den Käſe bei 
Entnabme von einem Centner mit 6 ½ Sgr., 
in einzelnen Broden, circa 7—8 Pfund ſchwer, 
mit 7 Sgr. pr. Pfund ab. 
Bromberg im Mai 1868. 
Julius Krantz. 
Brückenſtraße Nr. 137/38. 


Wollſäcke, Getreideſäcke 
und Ripspläne 


empfiehlt billigſt £ 
Moritz Meyer, 
Keine Hämorrhoiden, 
keine Verſtopfung 


mehr. Unter Garantie gegen Nachnahme durch 
J. H. Bocks in Unter- Barmen (Rhein⸗ 
provinz). — Amtlich beglaubigte Atteſte ſtehen 
zu Dienſten. 

Die für gut anerkannten weißen Mauer⸗ 
ſteine ſind auf der 8 


Ziegelei Glinke 
wieder vorräthig und liefere ſolche zu ſoliden 
Preiſen auf Verlangen auch ab Thorn. Form⸗ 


ſteine in allen Dimenſionen werden ſchnell und 
gut 


angefertigt. | 
Näheres bei mir felbit. 
J. Schwerin. Pedaörze. 


Be Danbit'ſcher 


Magen-Bitter, 


fabricirt von R. F. Daubitz in Berlin, 
iſt zu haben bei R. Werner in Thorn. 


d ha ' Vorläufige Anzeige. 


tereſſantes 


E Kunft-Cabine 


einige Tage auf dem Neuſtädtiſchen Markte zur 
geneigten Anſicht aufzuitellen. 

Das Cabinet enthält das Neueſte und 
Schönſte der Gegenwart. Engliſche Pracht⸗ 
Wandel-Bilder, der einzige bis jetzt in London 


Kölniſche Lebens⸗Verſicherungs— Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 10, 000,008 Thaler. 

Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebens verſicherungen 
und überhaupt alle Verſicherungen von Capitalien und Renten auf deu Lebens- wie auf den 
Todesfall in jeder beliebigen Form. 

Zu den von ihr eingerichteten Kinderverſorgungs⸗Kaſſen können Einſchreibungen zu je⸗ 
der Zeit erfolgen und zwar für alle Kinder, die nicht vor 1859 geboren find. 


Die Geſchäftsreſultate pro ultimo Februar 1868 ſtellen ſich wie folgt: beweglich und lebend darſtellt, ſo daß es dem 


Reſervefonds aus den Beiträgen 8 Thlr. 6,24 1,082. Zuſchauer unmöglich erſcheint, ſolche Effecte her⸗ 
Verſicherte Capitalien 5 6 23, 537, 698. vorzubringen, wie ſie auch bis jetzt noch nicht 
Verſicherte jährliche Leibrenten 1 85, 776. erreicht wurden. 


Außerdem zeigt dieſes Cabinet die große 
Pariſer Welt „ Ausſtellung, ſowie ſämmtliche 
Schlachten in Böhmen, am Main und in Italien, 


Zahl der verſicherten Perſonen: 14, 054. 
Zahl der eingeſch iebenen Kinder: 35,350. 
Proſpecte und Antrags⸗Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt und 


unentgeltlich in Thorn theilung verbunden. 


Das Nähere wird durch die Zettel bekannt 
gemacht. 


die Haupt⸗Agentur 
II. F. Braun, 


in Firma Friedrich Ar: 


E. Willardt. 


Den Empfang meiner ſümmtlichen 


Jouuveaulss von der Leipziger Meſſe 
beehre ich mich ergebenft anzuzeigen. 


und Wollhändler. 


In polniſch Leibitſch, unmittelbar an der 
Grenze, iſt ein geräumiger Speicher, auf Ver⸗ 
langen auch Wohnung und Pferdeſtall zu ver⸗ 
miethen. 


5 Moritz eee Zu erfragen bei Oscar . 
ara Metall-Sarg- Magazin 


N A. C. Schultz 
Das Spiel der Frankf. u. Hannov.-Lot- Re ; Cr Pr. rl 
terie ist von der Königl. Preuss. Re- foftet ein halbes, 6 Thaler ein ganzes 


hält eine bedeutende Auswahl ſtets auf Lager 
und empfiehlt dieſelben bei vorkommendem Be⸗ 
darf zu ſoliden Preiſen. 


dlücks-Offerte. 


Gutes Segen bei Cohn?! zromeſſen zu vergleichen) der vom Staate 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 5 Millionen. 


genehmigten und garantirten großen. 


Geld-Berloofung! 


Das Spielen der Frauffurter Lotterie 
iſt von der Königl. Preuß. Regierung 
geſetzlich erlaubt! Schon am 13. u. 
14. Mai d. J. findet die Gewinn⸗ 
ziehung ſtatt, und werden nur Gewinne 
gezogen zum Betrage von 


2,317,100 Mark 


2) 

1 worunter Haupttreffer, als event.: 
225,000, 125,000, 100,000, 50 ‚000, 
30, 000, 20,000, 2 à 15,000, 2ar 
12,000, 2a 10,000, 2 à 8000, 3 à 
6000, 3 à 5000, 4 a 4000, 10 à 
3) 3000, 77 à 2000, 4 à 1500, 4 à 
1200, 106 à 1000, 106 a 500, 6 à 
300, 105 à 200, 7906 à 100 Ert. 

Mark re. ꝛc. ꝛc. 
zur Eutſcheidung kommen. 5 

Frankirte Aufträge, von Nimeffen, 
begleitet, oder mittelſt Poſtvorſchuß, ſelbſt 
nach den eutfernteſten Gegenden, wer- 
den prompt und verſchwiegen ausgeführt 
und ſende nach vellendeter Ziehung die 
amtlichen Liſten nebſt Gewinngelder 
prompt zu 

Man wende ſich direct an 


A. Goldfarb, 


e Staatseffecten⸗Handlung in Hamburg. 


EIER 


Die fo eben empfangenen neueſten 
Mufter von 


Tapeten und Bordüren 


aus der Tapetenfabrik der Herren Gebr. 
Michelly in Königsberg liegen bei 


85 gestaltet. n ⸗Loos (nicht mit den verbotenen 


Beginn der Ziehung am 14. Mai d. I. 
| Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr 


kostet ein vom Staate garantirtes | 
„liches Original-Staats-Loos, (nicht von; 
den verbotenen Promessen) aus meinem mir zur gefälligen Auswahl aus und erlaube 
I bebit und werden solche gegen frankirte ich mir auf deren Reichhaltigkeit, 
Einsendung des Betrages oder gegen Post-; Billigkeit und Eleganz aufmerkſam zu 

| machen. Hermann Elkan 


vorschuss, selbst nach den entferntesten 
am Markt. 


Gegenden von mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt - Gewinne betragen 250,000 — 
225.000 — 150,000 — 125.000 — 2 
100,000 — 2 à 50,000, 30,000 — 2 ä 
25,000, 3 à 1 4 a 15,000, 2 à 12,500, 
2 à 12,000, 4 ä 10, 000, 2 à 8000, 2 à 
7500, 2 à Be 3a 6900 7 à 5000, 4 
a 4000, 6 à 3750, 10 à 3000, 105 à 
2500, 79 a 2000, 4 à 1500, 5 à 1250 4 


à 1200, 230 à 1000, 5 à 750, 260 à > 
ig 


ff weißer Bruchreis a 2½ Sgr., groß⸗ 
körniger a 2½ Sgr., extrafeiner Reis à 3 

Sgr. pro Pfad bei 
A. Mazurkiewiez. 


Feine Kocherbſen 


R. Werner. 


bei 

2 Nach dem jetzigen Ge 
treidepreiſe gebe ich für 

5 Sgr. feines Brod 3% Pfund, 

für 5 Sgr. halbfeines Brod 4 / 

Pfund. Theodor Rupinski, 

Bäckermeiſter, 

Schuhmacherſtraße 349. 


Tlavier⸗ und Geſang⸗ Unterricht ertheilt gegen be⸗ 
ſcheidenes Honorar 
Laura Mehl geb. Wilckens, 
Altſt. Marte 289 b, 2 Tr. 


6 à 300, 229 a 250, 121 a 200, 11,450 
4117; 8796 f 100 u. s. w. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt-& 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 103,000 
100,000 und jüngst am 11. September 
schon wieder das grosse Loos von 
50,000 Thaler ausbezahlt. 


Laz, Sams. Cohn in Hamburg, 


Bank- un ine Familien Wohnung, und eine möbl. 
20 Du 8 Wollſäcke, Pläne, E Stube, 4 Thlr. monatlich, vermiethet 
ff grüne Caffee's von 8 Sgr. ab, gebra a [Elle 3½ Sgr., Getreideſäcke, Alles rein Schröter. 164. 

von 8 ½ Sgr. pro Pfund bei Leinen (nicht Jute) und Wollband verkauft reuublich möblirte Zimmer mit Beköſtigung 
A. Mazurkiewiez. billigſt Carl Mallon. F ſind zu haben am Gerechten Thor Be 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


gefertigte und patentirte Apparat, welcher Alles 


Für die Herren Getreide⸗ 


0 
= n Concordi U, bene el dicke, r Je 


und iſt mit einer reichhaltigen Präſenten⸗Ans⸗ 


en 


